Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


1 


(Nr. 6690.) Publikations⸗Patent über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. Vom 
24. Juni 1867. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 


Nachdem die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes von den verbündeten 
Fürſten und freien Städten mit dem Reichstage vereinbart worden iſt und die 
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie erhalten hat, verkünden 
Wir nachſtehend die gedachte Verfaſſung und beſtimmen zugleich, daß dieſelbe im 
ganzen Umfange der Monarchie, einſchließlich des Jadegebiets und der durch die 
Geſetze vom 20. September und 24. Dezember 1866. mit derſelben vereinigten 
Landestheile am 1. Juli d. J. in Kraft treten ſoll. 


Verfaſſung 
f des 


Norddeutſchen Bundes. 


Seine Majeſtät der König von Preußen, Seine Majeſtät der König von 
Sachſen, Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar⸗Eiſenach, Seine König⸗ 
liche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, Seine Königliche Hoheit 
der Großherzog von Oldenburg, Seine Hoheit der Herzog von Braunſchweig und 
Lüneburg, Seine Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Meiningen und Hildburghausen, 
Seine Hoheit der Herzog zu Sachſen-Altenburg, Seine Hoheit der Herzog zu 
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Ausgegeben zu Berlin den 25. Juni 1867. 
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Sachſen⸗Coburg und Gotha, Seine Hoheit der Heriog von Anhalt, Seine Durch a 


laucht der Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Seine Durchlaucht der Fürſt zu 


Schwarzburg⸗Sondershauſen, Seine Durchlaucht der Fürſt zu Waldeck und Pyr⸗ 
mont, Ihre Durchlaucht die Fürſtin Reuß älterer Linie, Seine Durchlaucht der 


Fürſt Reuß jüngerer Linie, Seine Durchlaucht der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe, 


Seine Durchlaucht der Fürſt zur Lippe, der Senat der freien und Hanſeſtadt 
Lübeck, der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen, der Senat der freien und Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg, jeder für den geſammten Umfang ihres Staatsgebietes, und Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein, für die nördlich 
vom Main belegenen Theile des Großherzogthums Heſſen, ſchließen einen ewigen 
Bund zum Schutze des Bundesgebietes und des innerhalb deſſelben gültigen 
Rechtes, ſowie zur Pflege der Wohlfahrt des Deutſchen Volkes. Dieſer Bund 
wird den Namen des Nord deutſchen führen und wird nachſtehende 


5 Verfaſſung 
haben. 


E 
Bundesgebiet. 


Artikel 1. 


Das Bundesgebiet beſteht aus den Staaten Preußen mit Lauenburg, 
Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗Strelitz, Olden⸗ 
burg, Braunſchweig, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Coburg⸗ 
Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Waldeck, 
Reuß älterer Linie, Reuß jüngerer Linie, Schaumburg Lippe, Lippe, Lübeck, 
Bremen, Hamburg, und aus den nördlich vom Main belegenen Theilen des 
Großherzogthums Heſſen. 


II. 
Bundesgeſetzgebung. 


Artikel 2. 


Innerhalb dieſes Bundesgebietes übt der Bund das Recht der Geſetzgebung 
nach Maaßgabe des Inhalts dieſer Verfaſſung und mit der Wirkung aus, daß 


die Bundesgeſetze den Rn vorgehen. Die Bundesgeſetze erhalten ihre 


verbindliche Kraft durch ihre Verkündigung von Bundes wegen, welche vermittelſt 
eines Bundesgeſetzblattes geſchieht. Sofern nicht in dem publizirten Geſetze ein 
anderer Anfangstermin ſeiner verbindlichen Kraft beſtimmt iſt, beginnt die lahme 
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mit dem vierzehnten Tage nach dem Ablauf desjenigen Tages, an welchem das 
betreffende Skück des Bundesgeſetzblattes in Berlin ausgegeben worden iſt. 


Artikel 3. 


Für den ganzen Umfang des Bundesgebietes beſteht ein ee 
Indigenat mit der Wirkung, daß der Angehörige (Unterthan, Staatsbürger) 
eines jeden Bundesſtaates in jedem anderen Bundesſtaate als Inländer zu be⸗ 
handeln und demgemäß zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetriebe, zu öffentlichen 
Aemtern, zur Erwerbung von Grundſtücken, zur Exlangung des Staatsbürger⸗ 
rechts und zum Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter denſelben Vor⸗ 
ausſetzungen wie der ne zuzulaſſen, auch in Betreff der Rechtsverfolgung 
und des Rechtsſchutzes demſelben gleich zu behandeln iſt. 

In der Ausübung dieſer Befugniß darf der Bundesangehörige weder durch 
die Obrigkeit ſeiner Heimath, noch durch die Obrigkeit eines anderen Bundesſtaates 
beſchränkt werden. a 

Diejenigen Beſtimmungen, welche die Armenverſorgung und die Aufnahme 
in den lokalen Gemeindeverband betreffen, werden durch den im erſten Abſatz aus⸗ 
geſprochenen Grundſatz nicht berührt. 

Ebenſo bleiben bis auf Weiteres die Verträge in Kraft, welche zwiſchen 
den einzelnen Bundesſtaaten in Beziehung auf die Uebernahme von Auszuweiſen⸗ 
den, 115 Verpflegung erkrankter und die Beerdigung verſtorbener Staatsangehörigen 
beſtehen. 5 

Hinſichtlich der Erfüllung der Militairpflicht im Verhältniß zu dem Hei⸗ 
mathslande wird im Wege der Bundesgeſetzgebung das Nöthige geordnet werden. 

Dem Auslande gegenüber haben alle Bundesangehörigen gleichmäßig An⸗ 
ſpruch auf den Bundesſchutz. 


Artikel 4. 


Der Beaufſichtigung Seitens des Bundes und der Geſetzgebung deſſelben 
unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten: i 

1) die Beſtimmungen über Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungsver⸗ 

hältniſſe, Staatsbürgerrecht, Paßweſen und Fremdenpolizei und über den 

Gewerbebetrieb, einſchließlich des Verſicherungsweſens, ſoweit dieſe Gegen⸗ 

ſtände nicht ſchon durch den Artikel 3. dieſer Verfaſſung erledigt find, 

desgleichen über die Koloniſation und die Auswanderung nach außer⸗ 
deutſchen Ländern; 


2) die Zoll- und Handelsgeſetzgebung und die für Bundeszwecke zu ver⸗ 


wendenden Steuern; 5 i 
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3) die Ordnung des Maaß Münz. und Gewichtsſpſtemss, nebſt Seftitellung 5 | 
der Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem und unfundirtem 
Papiergelde / 

4) die allgemeinen Beſtimmungen über das Bankweſen / 
5) die Erfindungspatente / 
6) der Schutz des geiſtigen Eigenthums , 


7) Organiſation eines gemeinſamen Schutzes des Deutſchen Handels im 
Auslande, der Deutſchen Schiffahrt und ihrer Flagge zur See und An⸗ 
ordnung gemeinſamer konſulariſcher Vertretung, welche vom Bunde aus⸗ 
geſtattet wird / 


8) das Eiſenbahnweſen und die Herſtellung von Land⸗ und Waſſerſtraßen 
im Intereſſe der Landesvertheidigung und des allgemeinen Verkehrs; 


9) der Flößerei⸗ und Schiffahrtsbetrieb auf den mehreren Staaten gemein⸗ 
ſamen Waſſerſtraßen und der Zuſtand der letzteren, ſowie die Fluß⸗ und 
ſonſtigen Waſſerzölle , i 

10) das Poſt- und Telegraphenweſen 


11) Beſtimmungen über die wechſelſeitige Vollſtreckung von Erkenntniſſen in 
Civilſachen und Erledigung von Requiſitionen überhaupt, 


12) ſowie über die Beglaubigung von öffentlichen Urkunden, 


13) die gemeinſame Geſetzgebung über das Obligationenrecht, Strafrecht, 
Handels und Wechſelrecht und das gerichtliche Verfahren 


14) das Militairweſen des Bundes und die Kriegsmarine 
15) Maaßregeln der Medizinal- und Veterinairpolizei. 


Artikel 5. 


Die Bundesgeſetzgebung wird ausgeübt durch den Bundesrath und den 
Reichstag. Die Uebereinſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe beider Verſammlungen 
iſt zu einem Bundesgeſetze erforderlich und ausreichend. 


Bei Geſetzesvorſchlägen über das Militairweſen und die Kriegsmarine giebt, 


wenn im Bundesrathe eine Meinungsverſchiedenheit ſtattfindet, die Stimme des 
Präſidiums den Ausſchlag, wenn fie ſich für die Aufrechterhaltung der beſtehen⸗ 
den Einrichtungen ausſpricht. 15 ; 


14 “N, 


Bundesrat. 
Artikel 6. 


Der Bundesrath beſteht aus den Vertretern der Mitglieder des Bundes, 

unter welchen die Stimmführung ſich nach Maaßgabe der Vorſchriften für das 
Plenum des ehemaligen Deutſchen Bundes vertheilt, ſo daß Preußen mit den 
ehemaligen Stimmen von Hannover, Kurheſſen, Holſtein, Naſſau und Frankfurt 


7 17 Stimmen 
führt, | 
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„ | Artikel 7. Bee 
Jedes Mitglied des Bundes kann fo viel Bevollmächtigte zum Bundes⸗ 
athe ernennen, wie es Stimmen hat; doch kann die Geſammtheit der zuftändigen 
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Stimmen nur einheitlich abgegeben werden. Nicht vertretene oder nicht inſtruirte 


Stimmen werden nicht gezählt. 


Jedes Bundesglied iſt befugt, Vorſchläge zu machen und in Vortrag zu 
bringen, und das Präſidium iſt verpflichtet, dieſelben der Berathung zu über⸗ 
eben. Die Beſchlußfaſſung erfolgt mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleich⸗ 

beit giebt die Präſidialſtimme den Ausſchlag. 


Artikel 8. 
Der Bundesrath bildet aus ſeiner Mitte dauernde Ausſchüſſe 
1) für das Landheer und die Feſtungen 
2) für das Seeweſen, 
3) für Zoll- und Steuerweſen, 
4) für Handel und Verkehr; 
5) für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
6) für Juſtizweſen / 
7) für Rechnungsweſen. 

In jedem dieſer Ausſchüſſe werden außer dem Präſidium mindeſtens zwei 
Bundesſtaaten vertreten ſein, und führt innerhalb derſelben jeder Staat nur 
Eine Stimme. Die Mitglieder der Ausſchüſſe zu 1. und 2. werden von dem 
Bundesfeldherrn ernannt, die der übrigen von dem Bundesrathe gewählt. Die 
Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe iſt für jede Seſſion des Bundesrathes reſp. 
mit jedem Jahre in erneuern, wobei die ausſcheidenden Mitglieder wieder wähl- 
bar ſind. Den Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur 
Verfügung geſtellt. 


Artikel 9. 


Jedes Mitglied des Bundesrathes hat das Recht, im Reichstage zu er⸗ 
ſcheinen und muß daſelbſt auf Verlangen jederzeit gehört werden, um die An⸗ 
ſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auch dann, wenn dieſelben von der Majo⸗ 
rität des Bundesrathes nicht adoptirt worden ſind. Niemand kann gleichzeitig 
Mitglied des Bundesrathes und des Reichstages ſein. 


Artikel 10. 


Dem Bundespräſidium liegt es ob, den Mitgliedern des Bundesrathes den 
üblichen diplomatiſchen Schutz zu gewähren. g 


IV. 


IV. 


Bundespraͤſidium. 


Artikel 11. 


Das Präſidium des Bundes ſteht der Krone Preußen zu, welche in Aus⸗ 
übung deſſelben den Bund völkerrechtlich zu vertreten, im Namen des Bundes 
Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, Bündniſſe und andere Verträge mit 
fremden Staaten einzugehen, Geſandte zu beglaubigen und zu empfangen berechtigt iſt. 

Inſoweit die Verträge mit fremden Staaten ſich auf ſolche Gegenſtände 
beziehen, welche nach Artikel 4. in den Bereich der Bundesgeſetzgebung gehören, iſt 
5 ihrem Abſchluß die Zuſtimmung des Bundesrathes und zu ihrer Gültigkeit 

ie Genehmigung des Reichstages erforderlich. 


Artikel 12. 
Dem Präſidium ſteht es zu, den Bundesrath und den Reichstag zu be⸗ 
rufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen. 
Artikel 13. 


Die Berufung des Bundesrathes und des Reichstages findet alljährlich 
ſtatt, und kann der Bundesrath zur Vorbereitung der Arbeiten ohne den Reichs⸗ 
tag, letzterer aber nicht ohne den Bundesrath berufen werden. 


Artikel 14. 


Die Berufung des Bundesrathes muß erfolgen, ſobald fie von einem Drittel 
der Stimmenzahl verlangt wird. 


Artikel 15. 
Der Vorſitz im Bundesrathe und die Leitung der Geſchäfte ſteht dem 
Bundeskanzler zu, welcher vom Präſidium zu ernennen iſt. 
Derſelbe kann ſich durch jedes andere Mitglied des Bundesrathes vermöge 
ſchriftlicher Subſtitution vertreten laſſen. 


Artikel 16. 


Das Präſidium hat die erforderlichen Vorlagen nach Maaßgabe der Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesrathes an den Reichstag zu bringen, wo ſie durch Mitglieder 
des Bundesrathes oder durch beſondere von letzterem zu ernennende Kommi 
vertreten werden. 


1 


N Artikel 17. 
Dem Präſidium ſteht die Ausfertigung und Verkündigung der Bundes⸗ 
geſetze und die Ueberwachung der Ausführung derſelben zu. Die e 
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und Verfügungen des Bundespräſidii werden im Namen des Bundes erlaſſen 
und bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers, welcher 
dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt. 


Artikel 18. 


Das Präſidium ernennt die Bundesbeamten, hat dieſelben für den Bund 
zu vereidigen und erforderlichen Falles ihre Entlaſſung zu verfügen. 


Artikel 19. 


Wenn Bundesglieder ihre verfaffungsmäßigen Bundespflichten nicht er⸗ 
füllen, ſo können ſie dazu im Wege der Exekution angehalten werden. Dieſe 
Exekution iſt 

a) in Betreff militairiſcher Leiſtungen, wenn Gefahr im Verzuge, von dem 

Bundesfeldherrn anzuordnen und zu vollziehen / 

b) in allen anderen Fällen aber von dem Bundesrathe zu beſchließen und 
von dem Bundesfeldherrn zu vollſtrecken. 


Die Exekution kann bis zur Sequeſtration des betreffenden Landes und 
ſeiner Regierungsgewalt ausgedehnt werden. In den unter a. bezeichneten Fällen 
iſt dem Bundesrathe von Anordnung der Exekution, unter Darlegung der Beweg⸗ 
gründe, ungeſäumt Kenntniß zu geben. 


V. 
Reichstag. 


Artikel 20. 


Der Reichstag geht aus allgemeinen und direkten Wahlen mit geheimer 
Abſtimmung hervor, welche bis zum Erlaß eines Reichswahlgeſetzes nach Maaß; 
abe des Geſetzes zu erfolgen haben, auf Grund deſſen der erſte Reichstag des 
orddeutſchen Bundes gewählt worden iſt. f 


Artikel 21. 


Beamte bedürfen keines Urlaubs zum Eintritt in den Reichstag. 
Wenn ein Mitglied des Reichstages in dem Bunde oder einem Bundes⸗ 
ſtaat ein beſoldetes Staatsamt annimmt oder im Bundes- oder Staatsdienſte in 
ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang oder ein höheres Gehalt ver⸗ 
bunden iſt, ſo verliert es Sitz und Stimme in dem Reichstag und kann ſeine 
Stelle in demſelben nur durch neue Wahl wieder erlangen. 5 


Artikel 22. 
Die Verhandlungen des Reichstages ſind öffentlich. 


* 
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Mahrheitsgetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen 
des Reichstages bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 


Artikel 23. 


Der Reichstag hat das Recht, innerhalb der Kompetenz des Bundes Ge⸗ 
ſetze vorzuſchlagen und an ihn gerichtete Petitionen dem Bundesrathe reſp. 
Bundeskanzler zu überweiſen. 


Artikel 24. 
Die Legislaturperiode des Reichstages dauert drei Jahre. Zur Auf⸗ 


löſung des Reichstages während derſelben iſt ein Beſchluß des Buca 
unter Zuſtimmung des Präſtdiums erforderlich. g 


Artikel 25. 


Im Falle der Auflöſung des Reichstages müſſen innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes von 60 Tagen nach derſelben die Wähler und innerhalb eines Zeitraumes 
von 90 Tagen nach der Auflöſung der Reichstag verſammelt werden. 


Artikel 26. 

Ohne Zuſtimmung des Reichstages darf die Vertagung deſſelben die Friſt 
von 30 Tagen nicht überſteigen und während derſelben Seſſion nicht wieder⸗ 
holt werden. i 5 

5 Artikel 27. 

Der Reichstag prüft die Legitimation ſeiner Mitglieder und entſcheidet 
darüber. Er regelt ſeinen Geſchäftsgang und ſeine Disziplin durch eine Ge⸗ 
N und erwählt feinen Präſidenten, feine Vizepräſidenten und Schrift⸗ 
ührer. 

Artikel 28. 

Der Reichstag beſchließt nach abſoluter Stimmenmehrheit. Zur Gültigkeit 
der Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit der geſetzlichen Anzahl der 
Mitglieder erforderlich. 

Artikel 29. 


Die Mitglieder des Reichstages ſind Vertreter des geſammten Volkes und 
an Aufträge und Inſtruktionen nicht gebunden. 


Artikel 30. 


Kein Mitglied des Reichstages darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Ab⸗ 
ſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 
gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verfammlung 
zur Verantwortung gezogen werden. 
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Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied deſſelben während 
der Sitzungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung der That 
oder im 15 5 des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird. 
berlch Gleiche Genehmigung iſt bei einer Verhaftung wegen Schulden erfor⸗ 
erlich. : 
Auf Verlangen des Reichstages wird jedes Strafverfahren gegen ein 
Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ oder Civilhaft für die Dauer der 
Sitzungsperiode aufgehoben. 


Artikel 32. 


Die Mitglieder des Reichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung oder 
Entſchädigung beziehen. 


VI. 
Zoll- und Handelsweſen. 


Artikel 33. 


Der Bund bildet ein Zoll- und Handelsgebiet, umgeben von gemein⸗ 
ſchaftlicher Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben die wegen ihrer Lage zur Ein- 
ſchließung in die Zollgrenze nicht geeigneten einzelnen Gebietstheile. 

Alle Gegenſtände, welche im freien Verkehr eines Bundesſtaates befindlich 
ſind, können in jeden anderen Bundesſtaat eingeführt und dürfen in letzterem 
einer Abgabe nur in ſo weit unterworfen werden, als daſelbſt gleichartige in⸗ 
ländiſche Erzeugniſſe einer inneren Steuer unterliegen. 


Artikel 34. 

Die Hanſeſtädte Lübeck, Bremen und Hamburg mit einem dem Zweck ent⸗ 
ſprechenden Bezirke ihres oder des umliegenden Gebietes bleiben als Freihäfen 
außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze, bis ſie ihren Einſchluß in dieſelbe 
beantragen. 

Artikel 35. 


Der Bund ausſchließlich hat die Geſetzgebung über das geſammte Zoll: 
weſen, über die Beſteuerung des Verbrauches von einheimiſchem Zucker, Bram 
wein, Salz, Bier und Tabak, ſowie über die Maaßregeln, welche in den Sole 
ausſchlüſſen zur Sicherung der gemeinſchaftlichen Zollgrenze erforderlich find. 


Artikel 36. 5 5 


Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und Verbrauchsſteuern 99 111 
5 eibt 


ans ſoweit derſelbe ſie bisher ausgeübt hat, innerhalb feines 
ebietes überlaſſen. | 
Das Bundespräſidium überwacht die Einhaltung des geſetzlichen Ver⸗ 
fahrens durch Bundesbeamte, welche es den Zoll- oder Steuerämtern und den 
Direktivbehörden der einzelnen Staaten, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des 
Bundesrathes für Zoll und Steuerweſen, beiordnet. a 


Artikel 37. 
Der Bundesrath beſchließt: 


1) über die dem Reichstage vorzulegenden oder von demſelben angenom⸗ 
menen unter die Beſtimmung des Art. 35. fallenden geſetzlichen Anord⸗ 
nungen einſchließlich der Handels- und Schiffahrtsverträge 

2) über die zur Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung (Art. 35. 
dienenden Verwaltungsvorſchriften und Einrichtungen; f 

3) über Mängel, welche bei der Ausführung der gemeinſchaftlichen Geſetz⸗ 
gebung (Art. 35.) hervortreten, 8 

4) über die von ſeiner Rechnungsbehörde ihm vorgelegte ſchließliche Feſt⸗ 
ſtellung der in die Bundeskaſſe fließenden Abgaben (Art. 39.). \ 


Jeder über die Gegenſtände zu 1. bis 3. von einem Bundesſtaate oder 
über die Gegenſtände zu 3. von einem kontrolirenden Beamten bei dem Bun⸗ 
desrathe geſtellte Antrag unterliegt der gemeinſchaftlichen Beſchlußnahme. Im 
Falle der Meinungsverſchiedenheit giebt die Stimme des Präſidiums bei den zu 
1. und 2. bezeichneten alsdann den Ausſchlag, wenn fie ſich für Aufrechthaltung 
der beſtehenden Vorſchrift oder Einrichtung ausſpricht, in allen gen Fällen 
entſcheidet die Mehrheit der Stimmen nach dem in Artikel 6. dieſer Verfaſſung 
feſtgeſtellten Stimmverhältniß. 


Artikel 38. i 


Der Extrag der Zölle und der in Art. 35. bezeichneten Verbrauchsabgaben 


fließt in die Bundeskaſſe. 
Dieſer Ertrag beſteht aus der geſammten von den Zöllen und Verbrauchs⸗ 
abgaben aufgekommenen Einnahme nach Abzug: 
1) der auf Geſetzen oder allgemeinen Verwaltungsvorſchriften beruhenden 
Steuer - Vergütungen und Ermäßigungen; 
2) der Erhebungs- und Verwaltungskoſten und zwar: 
a) bei den Zöllen und der Steuer von inländiſchem Zucker, ſoweit 
dieſe Koſten nach den Verabredungen unter den Mitgliedern des 
Deutſchen Zoll- und Handelsvereins der Gemeinſchaft aufgerechnet 
werden konnten; a 


b) bei der Steuer von inländiſchem Salze — ſobald ſolche, ſowie ein 
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% 


ee | 
Zoll von ausländiſchem Salze unter Aufhebung des Salzmonopols 


eingeführt ſein wird — mit dem Betrage der auf Salzwerken er⸗ 15 


wachſenden Erhebungs- und Aufſichtskoſten ; 5 
e) bei den übrigen Steuern mit funfzehn Prozent der Geſammteinnahme. 


Die außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenze liegenden Gebiete tragen 
zu den Bundesausgaben durch Zahlung eines Averſums bei. 


Artikel 39. 


Die von den Erhebungsbehörden der Bundesſtaaten nach Ablauf eines 
jeden Vierteljahres aufzuſtellenden Quartalextrakte und die nach dem Jahres⸗ und 
Bücherſchluſſe aufzuſtellenden Finalabſchläſſe über die im Laufe des Vierteljahres 
beziehungsweiſe während des Rechnungsjahres fällig gewordenen Einnahmen an 
Zöllen und Verbrauchsabgaben werden von den Direktivbehörden der Bundes- 
ſtaaten, nach vorangegangener Prüfung, in Hauptüberſichten zuſammengeſtellt 
und dieſe an den Ausschuß des Bundesrathes für das Rechnungsweſen Aae 

Der Letztere ftellt auf Grund dieſer Ueberſichten von drei zu drei Monaten 
den von der Kaffe jedes Bundesſtaates der Bundeskaſſe ſchuldigen Betrag vor⸗ 
läufig feſt und ſetzt von dieſer Feſtſtellung den Bundesrath und die Bundesſtaaten 
in Kenntniß, legt auch alljährlich die ſchließliche Feſtſtellung jener Beträge mit 
ſeinen Bemerkungen dem Bundesrathe zur Beſchlußnahme vor. 


Artikel 40. n 


Die Beſtimmungen in dem Zollvereinigungs⸗Vertrage vom 16. Mai 1865. 
in dem Vertrage über die gleiche Beſteuerung innerer Erzeugniſſe vom 28. Juni 
1864., in dem Vertrage über den Verkehr mit Taback und Wein von demſelben 
Tage und im Artikel 2. des Zoll- und Anſchlußvertrages vom 11. Juli 1864. 
desgleichen in den Thüringiſchen Vereinsverträgen bleiben zwiſchen den bei dieſen 
Verträgen betheiligten Bundesſtaaten in Kraft, ſoweit fie nicht durch die Vor⸗ 
ſchriften der de enwärtigen Verfaſſung abgeändert find und fo lange fie nicht auf 
dem im Artikel 37. vorgezeichneten Wege abgeändert werden. 

Mit dieſen Beſchränkungen finden die Beſtimmungen des Zollvereinigungs⸗ 
vertrages vom 16. Mai 1865. auch auf diejenigen Bundesſtaaten und Gebiets⸗ 
theile Anwendung, welche dem Deutſchen Zoll- und Handelsvereine zur Zeit 
nicht angehören. 


VIII. 
Eiſenbahnweſen. 


ö Artikel 41. 8 ; = 
Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung des Bundesgebietes 


oder im Intereſſe des gemeinſamen Verkehrs für nothwendig erachtet werden, 


können kraft eines Bundesgeſetzes auch gegen den Widerſpruch der Bunde 5 
i 


hy 


deren Gebiet die Eiſenbahnen durchſchneiden, unbeſchadet der Landeshoheitsrechte, 

5 5 Rechnung des Bundes angelegt oder an Privatunternehmer zur Ausführung 
konzeſſionirt und mit dem Expropriationsrechte ausgeſtattet werden. 

| Jede beſtehende Eiſenbahnverwaltung iſt verpflichtet, ſich den Anſchluß neu 

angelegter Eiſenbahnen auf Koſten der letzteren gefallen zu laſſen. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen, welche beſtehenden Eifenbahn-Unternehmungen 
ein Widerſpruchsrecht gegen die Anlegung von Parallel- oder Konkurrenzbahnen 
einräumen, werden, unbeſchadet bereits erworbener Rechte, für das ganze Bundes⸗ 

ebiet hierdurch aufgehoben. Ein ſolches Widerſpruchsrecht kann auch in den 
ünftig zu ertheilenden Konzeſſionen nicht weiter verliehen werden. 


Artikel 42. 


Die Bundesregierungen verpflichten ſich, die im Bundesgebiete belegenen 
Eiſenbahnen im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Netz 
verwalten und zu dieſem Behuf auch die neu herzuſtellenden Bahnen nach einheit⸗ 
lichen Normen anlegen und ausrüſten zu laſſen. 


Artikel 43. 


Es ſollen demgemäß in thunlichſter Beſchleunigung übereinſtimmende Be⸗ 
triebseinrichtungen getroffen, insbeſondere gleiche Bahnpolizei⸗Reglements eingeführt 
werden. Der Bund hat dafür Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahnverwaltungen 
die Bahnen jederzeit in einem, die nöthige Sicherheit gewährenden baulichen dr 
ſtande erhalten und dieſelben mit Betriebsmaterial ſo ausrüſten, wie das Ver⸗ 
kehrsbedürfniß es erheiſcht. 


Artikel 44. 


Die Eiſenbahnverwaltungen ſind verpflichtet, die für den durchgehenden 
Verkehr und zur Herſtellung ineinander greifender Fahrpläne nöthigen Perſonenzüge 
mit entſprechender Fahrgeſchwindigkeit, desgleichen die zur Bewältigung des Güter⸗ 
verkehrs nöthigen Güterzüge einzuführen, auch direkte Expeditionen im Perſonen⸗ 
und Güterverkehr unter Geſtattung des Ueberganges der Transportmittel von 
einer Bahn auf die andere, gegen die übliche Vergütung einzurichten. 


Artikel 45. 


Dem Bunde ſteht die Kontrole über das Tarifweſen zu. Derſelbe wird 
namentlich dahin wirken: 


1) daß baldigſt auf den Eiſenbahnen im Gebiete des Bundes übereinſtimmende 
Betriebsreglements eingeführt werden; f 

2) daß die möglichſte Gleichmäßigkeit und Herabſetzung der Tarife erzielt, 

insbeſondere, daß bei größeren Entfernungen für den Transport von 

Kohlen, Koaks, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen, Düngungsmitteln 

a und ähnlichen Gegenſtänden ein dem Bedürfniß der Landwirthſchaft en 
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Induſtrie entſprechender ermäßigter Tarif, und zwar zunächſt thunlichſt 5 
der Ein⸗Pfennig⸗Tarif eingeführt werde. 7 n — 


Artikel 46. 


Bei eintretenden Nothſtänden, insbeſondere bei ungewöhnlicher Theuerung 
der Lebensmittel, ſind die Eiſenbahnverwaltungen verpflichtet, für den Transport, 
namentlich von Getreide, Mehl, Hülſenfrüchten und Kartoffeln, zeitweiſe einen 
dem Bedürfniß entſprechenden, von dem Bundespräſidium auf Vorſchlag des 
betreffenden Bundesraths⸗Ausſchuſſes feſtzuſtellenden, niedrigen Spee ein⸗ 
zuführen, welcher jedoch nicht unter den niedrigſten auf der betreffenden Bahn 
für Rohprodukte geltenden Satz herabgehen darf. 


Artikel 47. 


Den Anforderungen der Bundesbehörden in Betreff der Benutzung der 
Eiſenbahnen zum Zweck der Vertheidigung des Bundesgebietes haben ſämmtliche 
Eiſenbahnverwaltungen unweigerlich Folge zu leiſten. Insbeſondere iſt das 
Militair und alles Kriegsmaterial zu gleichen ermäßigten Sätzen zu befördern. 


VIII. 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen. 


Artikel 48. g 


Dias Poſtweſen und das Telegraphenweſen werden für das geſammte 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes als einheitliche Staatsverkehrs-Anſtalten ein- 
gerichtet und verwaltet. 

Die im Artikel 4. vorgeſehene Geſetzgebung des Bundes in Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Angelegenheiten erſtreckt ſich nicht auf Diejenigen Gegenſtände, deren 
Regelung nach den gegenwärtig in der Preußiſchen Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung maaßgebenden Grundſätzen, der reglementariſchen Feſtſetzung oder admini⸗ 
ſtrativen Anordnung überlaſſen iſt. 


Artikel 49. 


Die Einnahmen des Poſt- und Telegraphenweſens find für den ganzen 
Bund gemeinſchaftlich. Die Ausgaben werden aus den gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
nahmen beſtritten. Die Ueberſchüſſe fließen in die Bundeskaſſe (Abſchnitt XII.). 


Artikel 50. 


Dem Bundespräſidium gehört die obere Leitung der Poſt⸗ und Telegra⸗ = 
phenverwaltung an. Daſſelbe hat die Pflicht und das Recht, dafür zu ſorgen, 
daß Einheit in der Organiſation der Verwaltung und im Betriebe des Dlenſt 


ſowie in der Qualifikation der Beamten hergeſtellt und erhalten wird. 11 5 
| as 


es, Fo 


. 


Das Präſidium hat für den Erlaß der reglementariſchen Feſtſetzungen und 
allgemeinen adminiſtrativen Anordnungen, ſowie für die ausſchließliche Wahr⸗ 
nehmung der Beziehungen zu anderen Deutſchen oder außerdeutſchen Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltungen Sorge zu tragen. N 

Skhmmitiche Beamte der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung find verpflichtet, 
den Anordnungen des Bundespräſidiums Folge zu leiſten. Dieſe Verpflichtung 
iſt in den Dienſteid e 

Die Anſtellung der bei den Verwaltungsbehörden der Poſt und Tele⸗ 
grapbie in den verſchiedenen Bezirken erforderlichen oberen Beamten (4. B. der 
Direktoren, Räthe, Ober⸗Inſpektoren), ferner die Anſtellung der zur Wahrnehmung 
des Aufſichts⸗ u. |. w. Dienſtes in den einzelnen Bezirken als Organe der er⸗ 
wähnten Behörden fungirenden Poſt⸗ und Telegraphenbeamten (J. B. Inſpektoren, 
Kontroleure) geht für das ganze Gebiet des 9 orddeutſchen Bundes von dem 
Präſidium aus, welchem dieſe Beamten den Dienſteid leiſten. Den einzelnen 
Landesregierungen wird von den in Rede ſtehenden Ernennungen, ſoweit dieſelben 
ihre Gebiete betreffen, Behufs der landesherrlichen Beſtätigung und Publikation 
rechtzeitig Mittheilung gemacht werden. a 

Die anderen bei den Verwaltungsbehörden der Poſt und Telegraphie er⸗ 
forderlichen Beamten, ſowie alle für den lokalen und techniſchen Betrieb beſtimm⸗ 
ten, mithin bei den eigentlichen Betriebsſtellen fungirenden Beamten u. ſ. w. 
werden von den betreffenden Landesregierungen ane 8 i 
f Wo eine ſelbſtſtändige Landes⸗Poſt⸗ reſp. Tele raphen⸗Verwaltung nicht 
beſteht, entſcheiden die Beſtimmungen der beſonderen erträge. | 


Artikel 51. 


Zur Beſeitigung der Zerſplitterung des Woft- und Telegraphenweſens in 
den Hanſeſtädten wird die Verwaltung und der Betrieb der verſchiedenen dort 
befindlichen ftaatlichen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalten nach näherer Anordnung 
des Bundespräſidiums, welches den Senaten Gelegenheit zur Aeußerung ihrer 
hierauf bezüglichen Wünſche geben wird, vereinigt. Hinſichts der dort befindlichen 
Deutſchen Anſtalten iſt dieſe Vereinigung ſofork auszuführen. 

Mit den außerdeutſchen Regierungen, welche in den Hanſeſtädten noch 
Poſtrechte beſitzen oder ausüben, werden die zu dem vorſtehenden Zweck nöthigen 
Vereinbarungen getroffen werden. N 


Artikel 52. 


Bei Ueberweifung des Ueberſchuſſes der Poſtverwaltung für allgemeine 
Bundeszwecke (Artikel 49.) ſoll, in Betracht der bisherigen Verſchiedenheit der 
von den Landes⸗Poſtverwaltungen der einzelnen Gebiete erzielten Rein⸗ Einnahmen, 
zum Zwecke einer entſprechenden Ausgleichung während der unten feſtgeſetzten 
Uebergangszeit folgendes Verfahren beobachtet werden. ö 
N Aus den Poſtüberſchüſſen, welche in den einzelnen Poſtbezirken während 
der fünf Jahre 1861. bis 1865. au Me ſind, wird ein durchſchnittlicher 
Jahresüberſchuß berechnet, und der Intheil, welchen jeder einzelne Poſtbezirk 
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an dem für das geſammte Gebiet des Norddeutſchen Bundes ſich darnach heraus 
ſtellenden Poſtüberſchuſſe gehabt hat, nach Prozenten feſt eſtellt. ; 

Nach Maaßgabe des auf dieſe Weiſe feſtgeſtellten erhältniſſes werden aus 
den im Bunde aufkommenden Poſtüberſchüſſen während der nächſten acht Jahre 
den einzelnen Staaten die fich für dieſelben ergebenden Quoten auf ihre ſonſtigen 
Beiträge zu Bundeszwecken zu Gute gerechnet. 

Nach Ablauf der acht Jahre hört jene Unterſcheidung auf, und fließen die 
Poſtüberſchüſſe in ungetheilter Aufrechnung nach dem in Artikel 49. enthaltenen 
Grundſatz der Bundeskaſſe zu. 

Von der während der vorgedachten acht Jahre für die Hanſeſtädte ſich her⸗ 
ausſtellenden Quote des Poſtüberſchuſſes wird alljährlich vorweg die Hälfte dem 
Bundespräſidium zur Dispoſition geſtellt zu dem Zwecke, daraus zunächſt die 
bereit für die Herſtellung normaler Poſteinrichtungen in den Hanſeſtädten zu 

eſtreiten. 


IX. 
Marine und Schiffahrt. 


Artikel 53. 


Die Bundes⸗Kriegsmarine iſt eine einheitliche unter Preußiſchem Ober⸗ 
befehl. Die Organiſation und Zuſammenſetzung derſelben liegt Seiner Majeſtät 
dem Könige von Preußen ob, welcher die Offiziere und Beamten der Marine 
ernennt, id. für welchen dieſelben nebſt den Mannſchaften eidlich in Pflicht zu 
nehmen ſind. 

> Der Kieler Hafen und der Jadehafen find Bundes-Kriegshäfen. 

Der zur Gründung und Erhaltung der Kriegsflotte und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Anſtalten erforderliche Aufwand wird aus der Bundeskaſſe 
beſtritten. 

. Die geſammte ſeemänniſche Bevölkerung des Bundes, En des 
Maſchinenperſonals und der Schiffshandwerker, iſt vom Dienſte im Landheere 
befreit, dis der zum Dienſte in der Bundesmarine verpflichtet. ö 

Die Vertheilung des Erſatzbedarfes findet nach Maaßgabe der vorhandenen 
ſeemänniſchen Bevölkerung ſtatt, und die hiernach von jedem Staate geſtellte Quote 
kommt auf die Geſtellung zum Landheere in Abrechnung. 


Artikel 54. 


Die Kauffahrteiſchiffe aller Bundesſtaaten bilden eine einheitliche Handels⸗ 
marie 
Der Bund hat das Verfahren zur Ermittelung der Ladungsfähigkeit „„ 
Seeſchiffe zu beſtimmen, die Ausſtellung der Meßbriefe, ſowie der Schiffscertifikate 
zu regeln und die Bedingungen feſtzuſtellen, von welchen die Erlaubniß zur Füh⸗ 
rung eines Seeſchiffes abhängig iſt. b 5 . 
i 15 


AJJIgn den Seehäfen und auf allen natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen 

der einzelnen Bundesſtaaten werden die Kauffahrteiſchiffe ſämmtlicher Bundesſtaaten 
gleichmäßig zugelaſſen und behandelt. Die Abgaben, welche in den Seehäfen von 
den eden oder deren Ladungen für die Benutzung der Schiffahrtsanſtalten 
erhoben werden, dürfen die zur Unterhaltung und gewöhnlichen Herſtellung dieſer 
Anſtalten erforderlichen Koſten nicht überſteigen. 

Auf allen natürlichen Waſſerſtraßen dürfen Abgaben nur für die Benutzung 
beſonderer Anſtalten, die zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, erhoben 
werden. Dieſe Abgaben, ſowie die Abgaben für die Befahrung ſolcher künſtlichen 
Waſſerſtraßen, welche Staatseigenthum ſind, dürfen die zur Unterhaltung und 
gewöhnlichen Herſtellung der Anſtalten und Anlagen erforderlichen Koſten nicht 
überſteigen. Auf die Flößerei finden dieſe Beſtimmungen inſoweit Anwendung, 
als dieſelbe auf ſchiffbaren Waſſerſtraßen betrieben wird. 8 

Auf fremde Schiffe oder deren Ladungen andere oder höhere Abgaben zu 
legen, als von den Schiffen der Bundesſtaaten oder deren Ladungen zu entrichten 
find, ſteht keinem Einzelſtaate, ſondern nur dem Bunde zu. 


Artikel 55. 
Die Flagge der Kriegs- und Handelsmarine iſt ſchwarz- weiß - roth. 


X. 
Konſulatweſen. 


Artikel 56. 


Das geſammte Norddeutſche Konſulatweſen ſteht unter der Aufſicht des 
Bundespräſidiums, welches die Konſuln, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des 
Bundesrathes für Handel und Verkehr, anſtellt. 

In dem Amtsbezirk der Bundeskonſuln dürfen neue Landeskonſulate nicht 
errichtet werden. Die Bundeskonſuln üben für die in ihrem Bezirk nicht ver⸗ 
tretenen Bundesſtaaten die Funktionen eines Landeskonſuls aus. Die ſämmtlichen 
beſtehenden Landeskonſulate werden aufgehoben, ſobald die Organiſation der Bundes⸗ 
konſulate dergeſtalt vollendet iſt, daß die Vertretung der Einzelintereſſen aller 
Aa eie als durch die Bundeskonſulate geſichert von dem Bundesrathe an⸗ 
erkannt wird. 


XI. 
Bundes ⸗Kriegsweſen. 


Artikel 57. 


Jeder Norddeutſche iſt wehrpflichtig und kann ſich in Ausübung dieſer 
Pflicht nicht vertreten laſſen. 
Johrgang 1867. (Nr. 6690.) 110 Ar⸗ 


12x... ß, TECH” 


Ne ENTE 


— 834 — 


Artikel 58. 


Die Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens des Bundes ſind von 
allen Bundesſtaaten und ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen, ſo daß weder 
Bevorzugungen, noch Prägravationen einzelner Staaten oder Klaſſen grundſätzlich 
zuläſſig ind Wo die gleiche Vertheilung der Laſten ſich in natura nicht her⸗ 
ſtellen läßt, ohne die öffentliche Wohlfahrt zu ſchädigen, iſt die Ausgleichung nach 
den Grundſätzen der Gerechtigkeit im Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellen. 


Artikel 59. 


Jeder wehrfähige Norddeutſche gehört ſieben Jahre lang, in der Regel vom 
vollendeten 20. bis zum beginnenden 28. Lebensjahre, dem ſtehenden Heere — 
und zwar die erſten drei Jahre bei den Fahnen, die letzten vier Jahre in der 
Reſerve — und die folgenden fünf Lebensjahre der Landwehr an. In den⸗ 
jenigen Bundesſtaaten, in denen bisher eine längere als zwölffährige Geſammt⸗ 
dienſtzeit geſetzlich war, findet die allmälige Herabſetzung der Verpflichtung nur 
in dem Maaße ſtatt, als dies die Rückſicht auf die Kriegsbereitſchaft des Bundes⸗ 
heeres zuläßt. 

In Bezug auf die Auswanderung der Reſerviſten ſollen 1 diejenigen 
Beſtimmungen maaßgebend fein, welche für die Auswanderung der Landwehr⸗ 
männer gelten. 


Artikel 60. 


Die Friedens⸗Präſenzſtärke des Bundesheeres wird bis zum 31. Dezember 
1871. auf Ein Prozent der Bevölkerung von 1867. normirt, und wird pro rata 
derſelben von den einzelnen Bundesſtaaten geſtellt. Für die ſpätere Zeit wird 
die BB des Heeres im Wege der Bundesgeſetzgebung feſt⸗ 
geſtellt. 


Artikel 61. 


Nach Publikation dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Bundesgebiete die 
Gian Preußiſche Militairgeſetzgebung ungeſäumt einzuführen, ſowohl die 
eſetze ſelbſt, als die zu ihrer Ausführung, Erläuterung oder Ergänzung er⸗ 
laſſenen Reglements, Inſtruktionen und Reſkripte, namentlich alſo das Militair⸗ 
Strafgeſetzbuch vom 3. April 1845., die Militair⸗Strafgerichtsordnung vom 
3. April 1845., die Verordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1843, die 
Beſtimmungen über Aushebung, Dienſtzeit, Servis⸗ und Verpflegungsweſen, Ein⸗ 
quartierung, Erſatz von Flurbeſchädigungen, Mobilmachung u. ſ. w. für Krieg 
und Frieden. Die Militair⸗ Kirchenordnung iſt jedoch ausgeſchloſſen. 5 

Nach gleichmäßiger Durchführung der Bundes⸗Kriegsorganiſation wird das 
Bundespräſidium ein umfaſſendes Bundes⸗Militairgeſetz dem Reichstage und dem 

Bundesrathe zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorlegen. 1 
ie 
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Artikel 62. 


Zur Beſtreitung des Aufwandes für das geſammte Bundesheer und die 
zu demſelben gehörigen Einrichtungen ſind bis zum 31. Dezember 1871. dem 
Bundesfeldherrn jährlich ſovielmal 225 Thaler, in Worten zweihundert fünf 
und zwanzig Thaler, als die Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres nach Artikel 60. 
beträgt, zur Verfügung zu ſtellen. Vergl. Abſchnitt XII. 


Die Zahlung dieſer Beiträge beginnt mit dem erſten des Monats nach 
Publikation der Bundesverfaſſung. 


. Nach dem 31. Dezember 1871. müſſen dieſe Beträge von den einzelnen 
Staaten des Bundes zur Bundeskaſſe fortgezahlt werden. Zur Berechnung der⸗ 
ſelben wird die im Artikel 60. interimiſtiſch feſtgeſtellte Friedens⸗Präſenzſtärke fo 
lange feſtgehalten, bis ſie durch ein Bundesgeſetz abgeändert iſt. 


Die Verausgabung dieſer Summe für das geſammte Bundesheer und 
deſſen Einrichtungen wird durch das Etatsgeſetz feſtgeſtelt 


Bei der Feſtſtellung des Militair⸗Ausgabe⸗Etats wird die auf Grundlage 
dieſer Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organiſation des Bundesheeres zu 
Grunde gelegt. . 


Artikel 63. 


Die geſammte Landmacht des Bundes wird ein einheitliches Heer bilden, 
welches in Krieg und Frieden unter dem Befehle Seiner Majeſtät des Königs 
von Preußen als Bundesfeldherrn ſteht. 


Die 1 x. führen fortlaufende Nummern durch die ganze Bundes⸗ 
Armee. Für die Bekleidung ſind die Grundfarben und der Schnitt der Königlich 
Preußiſchen Armee maaßgebend. Dem betreffenden Kontingentsherrn bleibt es 
überlaſſen, die äußeren Abzeichen (Kokarden 2c.) zu beſtimmen. 


Der Bundesfeldherr hat die Pflicht und das Recht, dafür Sorge zu tragen, 
daß innerhalb des Bundesheeres alle Truppentheile vollzählig und kriegstüchtig 
vorhanden ſind und daß Einheit in der Organiſation und galten, in Be⸗ 
waffnung und Kommando, in der Ausbildung der Mannſchaften, ſowie in der 
Qualifikation der Offiziere hergeſtellt und erhalten wird. Zu dieſem Behufe iſt 
der Bundesfeldherr berechtigt, ſich jederzeit durch Inſpektionen von der Verfaſſung 
der einzelnen Kontingente zu überzeugen und die Abſtellung der dabei vorge⸗ 
fundenen Mängel anzuordnen. 


Der Bundesfeldherr beſtimmt den Präſenzſtand, die Gliederung und Ein⸗ 
theilung der Kontingente der Bundesarmee, ſowie die Organiſation der Land⸗ 
wehr, und hat das Recht, innerhalb des Bundesgebietes die Garniſonen zu be⸗ 
ſtimmen, ſowie die kriegsbereite Aufſtellung eines jeden Theils der Bundesarmee 
anzuordnen. 
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Behufs Erhaltung der unentbehrlichen Einheit in der Adminiſtration, Bear 
pflegung, Bewaffnung und Ausrüſtung aller Truppentheile des Bundesheeres 
ſind die bezüglichen künftig ergehenden mene für die Preußiſche Armee den 
Kommandeuren der übrigen Vundeskontingente; urch den Artikel 8. Nr. 1. be⸗ 
zeichneten Ausſchuß für das Landheer und die Feſtungen, zur Nachachtung in 
geeigneter Weiſe mitzutheilen. 


Artikel 64. 


Alle Bundestruppen ſind verpflichtet, den Befehlen des Bundesfeldherrn 
gene Folge zu leiſten. Dieſe Verpflichtung iſt in den Fahneneid auf- 
zunehmen. a 


Der Höchſtkommandirende eines Kontingents, ſowie alle Offiziere welche 
Truppen mehr als eines Kontingents befehligen, und alle Feſtungskomman⸗ 
danten werden von dem Bundesfeldherrn ernannt. Die von Demſelben ernannten 
Offiziere leiſten Ihm den Fahneneid. Bei Generalen und den Generalſtellungen 
verſehenden Offizieren innerhalb des Bundeskontingents iſt die Ernennung von 
der jedesmaligen Zuſtimmung des Bundesfeldherrn abhängig zu machen. 

Der Bundesfeldherr iſt berechtigt, Behufs Verſetzung mit oder ohne Be⸗ 
förderung für die von ihm im Bundesdienſte, ſei es im f e eere, oder 
in anderen Kontingenten zu beſetzenden Stellen aus den Offizieren aller Kontingente 
des Bundesheeres zu wählen. 


Artikel 65. 


Das Recht, Feſtungen innerhalb des Bundesgebietes anzulegen, ſteht dem 
Bundesfeldherrn zu, welcher die W at der Da erforderlichen Mittel, ſoweit 
das Ordinarium ſie nicht gewährt, nach Abſchnitt XII. beantragt. 


Artikel 66. 


i Wo nicht beſondere Konventionen ein Anderes beſtimmen, ernennen die 
Bundesfürſten, beziehentlich die Senate die Offiziere ihrer Kontingente, mit der Ein⸗ 
ſchränkung des Artikels 64. Sie ſind Chefs aller ihren Gebieten angehörenden 
Sabre und genießen die damit verbundenen Ehren. Sie haben namen 
lich das Recht der Inſpizirung zu jeder Zeit und erhalten, außer den regelmäßigen 
Rapporten und Meldungen über vorkommende Veränderungen, Behufs der nöthigen 
landesherrlichen Publikation, rechtzeitige Mittheilung von den die betreffenden 
Truppentheile berührenden Avancements und Ernennungen. 


Auch ſteht ihnen das Recht zu, zu polizeilichen Zwecken nicht blos ihre 
eigenen Truppen zu verwenden, ſondern auch alle anderen Truppentheile der 
Bundesarmee, welche in ihren Ländergebieten dislocirt ſind, zu requiriren. 9 

i r⸗ 


— 


Artikel 67. 


Erſparniſſe an dem Militairetat fallen unter keinen Umſtänden einer ein- 
zelnen Regierung, ſondern jederzeit der Bundeskaſſe zu. 


Artikel 68. 


Der Bundesfeldherr kann, wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundes⸗ 
gebiete bedroht iſt, einen jeden Theil deſſelben in Kriegszuſtand erklären. Bis 
um Erlaß eines die Vorausſetzungen, die Form der e e und die 
Wirkungen einer ſolchen Erklärung regelnden Bundesgeſetzes gelten dafür die 
Vorſchriften des Preußiſchen Geſetzes vom 4. Juni 1851. (Geſetz⸗Samml. für 
1851. S. 451. ff.). 


XII. 


Bundesfinanzen. 


Artikel 69. 


Alle Einnahmen und Ausgaben des Bundes müſſen für jedes Jahr ver⸗ 
anſchlagt und auf den Bundeshnushaltselat gebracht werden. Letzterer wird 
= 1 — 5 des Etatsjahres nach folgenden Grundſätzen durch ein Geſetz feſt⸗ 
geſtellt. b 


Artikel 70. 


Zur Beſtreitung aller gemeinſchaftlichen Ausgaben dienen zunächſt die 
etwaigen Ueberſchüſſe der Vorjahre, ſowie die aus den Zöllen, den gemeinfchaft- 
lichen Verbrauchsſteuern und aus dem Poſt- und Telegraphenweſen fließenden 
gemeinſchaftlichen Einnahmen. Inſoweit dieſelben durch dieſe Einnahmen nicht 
gedeckt werden, ſind ſie, ſo lange Bundesſteuern nicht eingeführt ſind, durch Bei⸗ 
träge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maaßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen, 
welche bis zur Höhe des budgetmäßigen Betrages durch das Präſidium aus: 
geſchrieben werden. i 


Artikel 71. 


Die gemeinſchaftlichen Ausgaben werden in der Regel für ein Jahr be⸗ 
winden können jedoch in beſonderen Fällen auch für eine längere Dauer bewilligt 
werden. 
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Während der im Art. 60. normirten Uebergangszeit iſt der nach Titelnn 
geordnete Etat über die Ausgaben für das Bundesheer dem Bundesrathe und 
dem Reichstage nur zur Kenntnißnahme und zur Erinnerung vorzulegen. a 


Artikel 72. 


Ueber die Verwendung aller Einnahmen des Bundes iſt von dem Prä⸗ 
8 dem Bundesrathe und dem Reichstage zur Entlaſtung jährlich Rechnung 
zu legen. 5 


Artikel 73. 


In Fällen eines außerordentlichen Bedürfniſſes können im Wege der 
Bundesgeſetzgebung die Aufnahme einer Anleihe, ſowie die Uebernahme einer 
Garantie zu Laſten des Bundes erfolgen. : 


XIII. 
Schlichtung von Streitigkeiten und Strafbeſtimmungen. 


Artikel 74. 


Jedes Unternehmen gegen die Exiſtenz, die Inte rität, die Sicherheit oder 
die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, endlich die Beleidigung des Bundes⸗ 
rathes, des Reichstages, eines Mitgliedes des Bundesrathes oder des Reichstages, 
einer Behörde oder eines öffentlichen Beamten des Bundes, während dieſelben 
in der Ausübung ihres Berufes begriffen ſind oder in Beziehung auf ihren 
Beruf, durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bildliche oder andere Darſtellung, 
werden in den einzelnen Bundesſtaaten beurtheilt und beſtraft nach Maaßgabe der 
in den letzteren beſtehenden oder künftig in Wirkſamkeit tretenden Geſetze, nach 
welchen eine gleiche gegen den einzelnen Bundesſtaat, feine Verfaſſung, feine 
Kammern oder Stände, feine Kammer- oder Ständemitglieder, ſeine Behörden 
und Beamten begangene Handlung zu richten wäre. 


Artikel 75. 


Für diejenigen in Art. 74. bezeichneten Unternehmungen gegen den Nord⸗ 
deutſchen Bund, welche, wenn gegen einen der einzelnen Bundesſtaaten gerichtet, 
als Hochverrath oder Landesverrath zu qualifiziren wären, iſt das gemein 


liche Ober⸗Appellationsgericht der drei freien und Hanſeſtädte in Lübeck die zuſtän⸗ 
dige Spruchbehörde in erſter und letzter Inſtanz. N 

Die näheren Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit und das Verfahren des 
Ober⸗Appellationsgerichts erfolgen im Wege der Bundesgeſetzgebung. Bis zum 
Erlaſſe eines Bundesgeſetzes bewendet es bei der ſeitherigen Zuſtändigkeit der 
Gerichte in den einzelnen Bundesſtaaten und den auf das Verfahren dieſer 
Gerichte ſich beziehenden Beſtimmungen. 


Artikel 76. 


Streitigkeiten zwiſchen verſchiedenen Bundesſtaaten, ſofern dieſelben nicht 
privatrechtlicher Natur und daher von den kompetenten Gerichtsbehörden zu 
1 ſind, werden auf Anrufen des einen Theils von dem Bundesrathe 
erledigt. 

Verfaſſungsſtreitigkeiten in ſolchen Bundesſtaaten, in deren Verfaſſung 
nicht eine Behörde zur Entſcheidung ſolcher Streitigkeiten beſtimmt iſt, hat auf 
Anrufen eines Theiles der Bundesrath gütlich auszugleichen oder, wenn das 
nicht gelingt, im Wege der Bundesgeſetzgebung zur Erledigung zu bringen. 


Artikel 77. 

Wenn in einem Bundesſtaate der Fall einer Juſtizverweigerung eintritt, 
und auf geſetzlichen Wegen ausreichende Hülfe nicht erlangt werden kann, ſo liegt 
dem Bundesrathe ob, erwieſene, nach der Verfaſſung und den beſtehenden Ge- 
ſetzen des betreffenden Bundesſtaates zu beurtheilende Beſchwerden über verweigerte 


oder gehemmte Rechtspflege anzunehmen, und darauf die gerichtliche Hülfe bei 
der Bundesregierung, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben hat, zu bewirken. 


XIV. 
Allgemeine Beſtimmung. 


Artikel 78. 


Veränderungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſetzgebung, jedoch 
iſt zu denſelben im Bundesrathe eine Mehrheit von zwei Dritteln der vertretenen 
Stimmen erforderlich. 
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5 1 i Verhältniß zu den Suͤddeutſchen Staaten. 


Artikel 79. 
den Süddeutſchen Staaten werden ſofort = 


SER 


\ Die Beziehungen des Bundes 5 
nach Feſtſtellung der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, durch beſondere dem 
Reichstage zur Genehmigung vorzulegende Verträge, geregelt werden. ; 


Dier Eintritt der Süddeutſchen Staaten oder eines derſelben in den Bund Be 
erfolgt auf den Vorſchlag des Bundespräſidiums im Wege der Bundesgeſetzgebung. 


i Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. f 
Geegeben Berlin, den 24. Juni 1867. 


(L. S.) Wilhelm. 
Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. Frh. v. d. Heydt. v. Roon. 


Gr. v. Itzenplitz. v. Mühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow.“ 
ine phfmigiun Gr. zu Eulenburg. 
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e Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
3 (R. v. Decker). 


